
Factoring: Welche Varianten gibt es und was eignet 
sich am besten für Ihr Unternehmen? 

Sehr geehrte Mandantin, 
sehr geehrter Mandant, 

Unternehmen und Selbständige erleben immer wieder kleinere oder größere Liquiditätsengpässe. Häufig be-
trifft dies die Umsatzseite - vor allem dann, wenn die Kunden auf Rechnung kaufen können und Zahlungsziele 
eingeräumt bekommen. Denn dann kann es passieren, dass die Kunden verspätet oder gar nicht zahlen und 
so erhebliche Lücken in die Liquidität reißen.  

Eine Möglichkeit, diese Lücken zu schließen oder zumindest zu verkleinern, ist das sog. Factoring. Dabei 
verkauft ein Unternehmen einige oder auch alle Forderungen an einen spezialisierten Finanzdienstleister, den 
Factor. Dieser zahlt, je nach Vertragsvereinbarung, zwischen 80 % und 90 % des Forderungsvolumens schon 
wenige Tage nach der Rechnungstellung - und deutlich vor Ende der Forderungslaufzeit - an das verkaufende 
Unternehmen aus. Die restlichen 10 % bis 20 % folgen, wenn der Kunde seine Rechnung pünktlich begleicht. 
Andernfalls kümmert sich der Factor in der Regel um Mahnung und Inkasso. Nach Abzug der entsprechenden 
Kosten zahlt er schließlich auch den verbleibenden Betrag aus.  

 

Mit Hilfe unserer Infografik auf der nächsten Seite können Sie sich einen Überblick über die 
verschiedenen Ausprägungen sowie die Vor- und Nachteile des Factorings verschaffen und 
entscheiden, ob es für Ihr Unternehmen in Frage kommt oder nicht. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

   



 


